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A b s t r a k t - Die von FoTT ( 1933) in Ochricla-See als Tertiärrelikt entdeckte und von 
Ht-sTEDT in HcBER-PESTALOZZI (1942) beschriebene Cyclotella fottii HusTEDT wurde e lektronen
optisch untersucht. Auf Grund der Abdrucktechnik lässt sich festste llen, dass die angegebenen 
Rippen aus perforierten Warzenreihen bestehen, deren Anordnung sowie das Vorkommen von 
vereinzelten Poren, Poren- und Schalenkränze genau dargestellt sind. Die Verwandtschaft mit 
cler fossilen Cyclotella iris BRUN wird kurz besprochen. 

Wegen des Reichtums an Endemismen und Relikten ist die Fauna und 
Flora des Ochridasees von zahlreichen Forschern untersucht worden. 

Die Art Cyclotella fottii HusTEDT wurde von FoTT (1933) entdeckt und gilt als Tertiärrelikt. 
::\ach HcsTEDT (1945), der diese Art beschrieb (1942 in HuBER-PEsTALnzzr), kommt sie nur in 
<l('n Seen Ohridsko und Prespansko vor und ist demnach in diesen beiden Seen endemisch. 1 ) 

Ihre Ökologie wurde von KoZAROV (1954, 1960, 1961) untersucht. Ju1uLJ (1954), der die Dia
tomeenflora des Ohridsko jezero studierte, entdeckte an ihr neue morphologiRche Einzelheiten. 

Nun wurde diese Art unter dem Elektronenmikroskop untersucht, wobei 
indirekte Methoden der elektronenmikroskopischen Präparationstechnik 
angewendet wurden. 2 ) 

Am grössten Teil der Oberfläche befinden sich an der Schale verschiedene 
Öffnungen (Poren), von denen viele nicht bekannt waren. Durch sie kommu
niziert der lebende Teil der Zelle mit der Aussenwelt. Auf dem Mittelfeld 
der Schale befinden sich Warzen (Abb . 1). Zwischen ihnen können an einigen 
Exemplaren vereinzelte Offnungen beobachtet werden, deren Durchmesser 
jenen dieser Falten nicht überschreitet. Vom Rand des Zentrums eines 
Feldes verlaufen zwei radiale, perforierte Warzenreihen (Abb. 2), die sich 
gegen den Rand der Schale noch mit zwei (Abb. 3) bis vier (Abb . 4, 5) klei
neren , eingefügten, perforierten Warzenreihen verbinden. Diese radialen, 
perforierten Warzenreihen sehen unter dem optischen Mikroskop wie eine 
einfache Rippe aus. Die perforierten Warzenreihen sind in ihr in zwei schiefe 
Systeme angeordnet. Der Zwischenraum zwischen ~en benachbarten, per
forierten Warzenreihen einer solchen „Rippe" ist um 1/ 3 bis 2mal grösser als 
ihr Durchmesser. Zwischen den „radialen Rippen" befinden sich radiale 

1 ) Dr. Ivan Ca d o danke ich bestens für das mir überlassene Material aus <lern l-lydrobio 
og is<'hen Institut in Ochrid, Jugoslawien. 

2 ) E,f _ 7, Howjctunion, Lab. Elek.-Mikrosk. Biol. Inst. Univ. in Rarajevo, ,Jugoslawien. 
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Felder, auf denen sich bei einigen Exemplaren Warzen (Abb. 6) oder unregel
mässig angeordnete Poren (Abb. 7) vorfinden. Der Durchmesser dieser 
letzteren ist 2mal grösser als jener der perforierten Warzenreihen der „radialen 
Rippen". In der Nähe des ersten Viertels , gegen den Scheibenrand zu, be
finden sich hohle Dornen, die eine Anpassung an das Planktonleben dar
stellen. An Stelle entfernter Dornen verbleiben an der Schale Öffnungen 
(Abb. 8), deren Durchmesser einige Male grösser ist als jener der perforierten 
Warzenreihen der „radialen Rippen". Auf den radialen Feldern, in halber 
Entfernung zwischen der Stelle, wo sich die Dornen befinden, und jener, an 
der die „radialen Rippen" enden, befinden sich vereinzelte Poren, die auf der 
Schalenscheibe konzentrisch angeordnet sind. Der Raum um diese Poren ist 
auf Kosten der randständigen, perforierten Warzenreihen der benachbarten 
, ,radialen Rippen" etwas erweitert. Daher können die perforierten Warzen
reihen zur Seite gedrängt werden oder vollkommen schwinden (Abb. 9) . 
Zwischen zwei benachbarten, einzelnen Poren befinden sich eine oder mehrere 
( 2- 5) R eihen „radialer Rippen ". Der Durchmesser der vereinzelten Poren 
ist 2mal grösser als jener der perforierten 'Varzenreihen der „radialen Rippe". 
Der Schalenrand endet mit einem glatten Gürtel (Abb. 10) , dessen Breite 
2mal grösser ist als die grösste Breite der „radialen Rippe". Längs der ge
samten inneren Seite dieses Gürtels liegt ein Porenkranz (Abb. 11). Am Ende 
des radialen F eldes, neben den R.andporen , befindet sich noch eine Pore mit 
grösserem Durchmesser. 

Nach H usTEDT in H uBER-PESTALozz1 (1942) ist Cyclotella fottii der fossilen Süsswasserdiatomee 
Cyclotella iris BRUN ve rwandt, d ie im Material v on Aurilla,c in Frankreich gefunden wurde. 
Wenn die Ultrastrukturen der Scha le von C . iris und anderer Cyclotella -Art en untersucht sein 
werden , wird mit grösserer Sicherheit ihr Verwandtschaftsgrad mit C. fotti i beurteilt werden 
können . 

Souhrn/ 

Cyclotella f ottii Hn·mmT, objevena FoTTEM ( 1933) jako terciernf relikt v Ohridskem jezefe 
a. popsana v kni ze H uBEn-PESTA LOZZI ( 1942), byla podrobena technikou karbonovych replik 
elektronoptickf.rnu vyzkumu. U kazalo se, ze Hust edtem zobrazena :Zebra na valve jsou v lastne 
fad y perforovan ych bradavek. J e porlrobno znazorneno je jich usporadani, jakoz i vyskyt ojedi
nelych pbrü a ost.atnirh podrobnosti vo stavbe valvy. Kratce se pojednava o pfibuznosti s tercierni 
rozsivkou Cyclotella iris BRlJN. 
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R ecensent: B. Fott 
Als AnJage zu dieser Arbeit s. noch Tafel IV. - V. 
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